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Ochsenzunge mit Petersilie.
Zeit der Bereitung 40 Minute»,

Eine Fray-Bentos-Zunge wird in der geöffneten Büchse

20 Minuten in heißes Wasser gestellt, herausgenommen und m
Scheiben geschnitten. - In 40 Gramm Butter werden 80 Gramm
Mehl geschwitzt, mit der Zungenbrühe verkocht und mit reichlich

gehackter Petersilie gewürzt, so daß eine sämige Sauce entsteht,
die man mit etwas Pfeffer versieht »nd noch mit 5 Gramm
Liebigs Fleisch-Extract kräftigt. — Die Zungenscheiben werden

in der Sauce erhitzt und mit Salzkartoffeln gereicht.

Schweincfleischcurry.
Zeit der Bereitung 2 Stunden.

Man wiegt 4 Zwiebeln, schneidet l Kilogramm Schweine-
fleisch in Würfel, brät beides in 60 Gramm Schweineschmalz

an, gibt 2 Löffel Mehl und 1 Löffel Currypulver dazu, fügt

etwas Majoran und Thymian an, gießt Liter Bouillon
aus Liebigs Fleisch-Extract dazu und kocht das Fleisch weich.

Man gießt die Sauce durch ein Sieb, fügt 2 Löffel Zitronen-
fast, eine Prise Pfeffer daran, zieht sie mit 2 Eigelb ab und
gießt sie über das Fleisch.

Lungenhachee.
Zeit der Bereitung 1 Stunde,

Eine Kalbslunge samt Herz kocht man in siedendem Salz-
wasser mit Suppenkraut, 2 Zwiebeln, einem Lorbeerblatt und

Gewürz weich und läßt es abkühlen. Ein hellbraunes Butter-
mehl wird mit der durchgegebenen Lungenbrühe zu dicklicher
Sauce verkocht, etwas Essig und S Gramm Liebigs Fleisch-

Extract hinzugefügt und hierin die gröblich gehackte Lunge und
das nudelig geschnittene Herz langsam 10 Minuten erhitzt, ohne

daß es kocht. Nach Belieben kann man die Sauce noch mit
etwas Apfelkraut verkochen. Kartoffelklöße gibt man dazu.

Wgpise? WelîgusslelIunA.

lieber Gaunereien gelegentlich der Pariser Weltaus-^ stellung ist schon viel in den Blättern geschrieben worden.
Letzthin wurde von einem in Breslaü verhafteten Franzosen,
Namens Declem berichtet, welcher unter hochtönenden Anpreis-

ungen für seine angeblichen Prachthotels in Paris, die aber

nichts weiter als Luftschlösser im Monde waren, sich Anzahlungen
leisten ließ und sodann nach VerÜbung auch anderer Sßwinde-
leim von Paris verduftete. Wenn solche „Geniestreiche" an
und für sich schon wegen der Schädigung des Publikums ver-
werflich sind, so sollte man derartige Schwindler um so strenger
Lestrasen, als deren Manipulationen geeignet sind, wirklich
reelle Unternehmungen dieser Art aufs schwerste zu schädigen,

denn das Publikum ist zu leicht mißtrauisch gemacht. Dies
ist auch erklärlich und gerechtfertigt, aber man soll das Kind
nicht mit dem Bade ausschütten. Wenn z. B. ein Institut wie
die „Internationale Schlafwagengesellschaft" an der Spitze

eines Unternehmens steht, dann kann man sicher sein, daß letzteres

auf der allersolidesten Basis beruht. Bekanntlich hat dieses

Institut, dessen Schlaf-, Speise- und Salonwagen, dessen Lu-
xuszüge und Expreßzüge den Kontinent vom Norden zum
Süden, vom Osten zum Westen durcheilen, die ausschließliche

Vertretung der „Trocadero-Gesellschaft" in Paris übernommen,
welch' letztere die -êanàs Hôtels à Nroeaâêro» erbaut hat.
Diese Prachtgebäude im Werte von mehreren Millionen liegen
direkt am Eingang zur Ausstellung; sie sind im großartigsten
Maßstabe mit allem Komfort der Neuheit eingerichtet (elek-

irische Beleuchtung, Telephon, Aufzug, Baderäume, Sicherherts-
maßregeln gegen Feuersgefahr ec.s Hier hat màn es mit einem
ebenso großartigen, wie durchaus soliden Unternehmen zu thun,
denn ein Weltinstitut, wie die „Internationale Schlafwagen-
gesellschaft", bietet, indem es seinem Namen mit dem des Unter-
nehmens verbindet, die denkbarst besten Garantien.
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